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Die Folgen der Wahlrechts Erklärung.
Die von der Sozialdemokratie eingebrachte Inter
pellation über die Wahlrechte- Erklärung Bülows und

die Konſignierung von Militär in den Kaſernen am
letzten Sonntag dürfte im Reichstage zu ſtürmiſchen
Debatten führen.

Wie man hört, plant auch die ſozialdemokratiſche
Fraktion des württembergiſchen Landtags,

vie dortige Regierung zu erſuchen, auf die preußiſche
Regierung im Sinne einer Wahlrechtsänderung ein
zuwirken. Darauf dürfte ſich vie württenibergiſche

Regierung kaum einlaſſen, aber es wird bei vieſer
Gelegenheit manch kräftiges Wörtlein über die preu

hiſche Reaktion geſagt werden.
Auf einer Volksverſammlung, die ſich an ven Partei

tag der freiſinnigen Volkspartei in Wiesbaden an
ſchloß, wurde nach einem Vortrag des Abg. Fiſch
Beck eine Reſolution angenommen, in der die Ver

ſammlung erklärte, daß ſte mit allem Nachdruck
an ver Forderung der Einführung des allgemeinen

gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts für das
preußiſche Abgeordnetenhaus feſthält. Sie erwartet,
daß die freiſinnigen Fraktionen auch weiterhin energiſch
dieſen Grundſatz des Parteiprogramms im Parlament
der Regierung gegenüber vertreten. Die Verſammlung
erſucht die Parteigenoſſen in Naſſau, unverzüglich und
mit Eifer die Wahl freiſinniger Landtagsabgeordneter

Sorzubereiten. Unter keinen Umſtänden dürfen
e andiwatten anderer Parteien unterſtützt werven, die

nicht zum minveſten dafür eintreten, daß das ge
heime Stimmrecht eingeführt wird und eine
Neueinteilung der Wahlkreiſe entſprechend
der Verſchiebung der Bevölkerung erfolgt.

Da der Abg. Fiſchbeck anweſend war, ſo iſt anzu
nehmwen, daß dieſe erfreulich energiſche Reſolution den
taktiſchen Abſichten der Leitung der freiſinnigen Volks

partei entſpricht. Hiernach wäre die Wahl von Kon
ſervativen und Zentrumsleuten unter allen Um
ſtänden ausgeſchloſſen, die Wahl von Nationalliberalen
nur dann möglich, wenn ſte zu der Minderheit ſich
rechnen, die für das geheime Stimmrecht ſind.

Der Vorſtand des Liberalen Vereins für Dres
den und Umgegend, der bisher für Beteiligung der
drei linksliberalen Parteien an der Blockpolitſk ge
weſen iſt, erklärte in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig,
daß nach der Stellungnahme der preußiſchen Re
gierung und der Konſervativen zur Wahlrechtsfrage
ein längeres Verweilen der drei linksliberalen
Parteien im Block mit der Würde und den Ausſichten
des Liberalismus abſolut unvereinbar ſei, und
forderte daher den ſofortigen Austritt der letzt
genannten Parteien aus dem Block ohne Rückſicht
auf das Schickſal der dem Reichetage zurzeit vor
liegenden Geſetzentwürfe.

Emige Aeußerungen ſüddeutſcher liberaler
Blätter fügen wir noch an, um die vort herrſchende
Stimmung zu kennzeichnen. Die freiſinnige „Neue
Badiſche Landeszeitung“ in Mannheim ſchreibt:
„Eines iſt ſicher das Mißtrauen der Linksliberalen
in die Reichspolitik des Kanzlers iſt aufgeſtachelt und
ihre Bereitwilligkeit, mitzutun in gefähtlicher Weiſe
geſchwächt worden. Jhre Propaganda für die
preußiſche Wahlrechtsreform geben ſie nicht auf,
werden ſie ſogar verſtärken. Was aber wird aus
dem Reichsblock? Die nächſte Zeit wird es ent
ſcheiden. Uns ahnt, die Villa Malta in
Rom werbe bald bezogen werden. Was iſt
uns Bülow, wenn er ſeinen Ehrgeiz drein ſetzt, ein
konſervativagrariſcher Kanzler zu helßen noch dazu
einer, der die Vertrauensſeligkeit des Freiſtuns zur
Eereichung konſervativer Ziele mißbraucht Hekuba!“

Der demokratiſche Stuttgarter „Beobachter“
führt in einem Artikel über die Situation folgendes
aus „Die freiſtnnige Linke wird gewähren, was ſie
mit ihren Prinzipien vereinbaren kann urd was die
Bedürfniſſe des Reiches erheiſchen. Aber um ver
Politik und der Perſon Bülows willen auch nur eine
Linie weiterzugehen, dazu hat die Linke nun
keine Veranlaſſung mehr. Mag er fallen, und
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nach ihm vie konſervativ klerikale Verbrüberung wieder
vollauf und mehr als zuvor ans Ruder kommen: in
Deutſchland Preußen ſoll allem Anſcheine nach der
Fortſchritt erſt durch eine noch größere
Reaktion geradezu erzwungen werden. Die
Heilung kommt nicht von oben, die kann nur von
den breiteſten Schichten des Volkes aus erfolgen.“

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe wurden am Montag ſämt
liche Vorlagen betreffend den Auegleich mit Oeſterreich
ohne Debatte im allgemeinen und in den Einzelheiten
angenommen. Hiermit iſt der Ausgleich auch formell
erledigt, nachdem er praktiſch infolge der Votierung
des Ermächtigungsgeſetzes ſchon ſeit dem 1. Januar
ins Leben getreten iſt.

Jtalien. Der italieniſche Miniſter des Aeußeren
Tittoni empfing, wie „Agenzia Slefani“ meldet, von
dem italfeniſchen Miniſterreſtdenten in Addis Abeba
eine am 12. Januar aufgegebene Depeſche, in der
deſſen geſtriges Telegramm beſtätigt und hinzugefügt
wird, daß Negus Menelik alle Maßnahmen ge
troffen habe, damit die Abeſſinier aus dem
Hinterlande von Benadir ſich ſofort zurück
zögen, Nachforſchungen nach den Hauptleuten
Bongiovanni und Molinari angeſtellt würden und die
Auslieferung der Gefangenen nd des erbeuteten
Viehs erfolge. Weiter bemerkt der Reſtdent, daß er
dem italieniſchen Vertreter in Lugh dieſe Zuſicherungen
und Maßnahmen des Negus durch einen Boten ſchon
direkt mitgeteilt habe. Die römiſchen Blätter heben
die von Menelik abgegebenen ausführlichen Er
klärungen hervor und bekonen, daß der Zwiſchenfall
in einer die nationale Würde durchaus befriedigenden
Weiſe für die Diplomatie abgeſchloſſen ſei. „Popolo
Romano“ ſchreibt: Die ſchnelle Unterſtützung Eng
lands, Frankreichs und Deutſchlands, trotzdem Deutſch

land keine die Kolonien betreffenden Verträge mit
Italien abgeſchloſſen hat, iſt eine Tatſache, vie der
Regierung zur Ehre gereicht und auch die Bündnis-
gegner überzeugen muß.

Rußland. Stolypin iſt ein Miniſter
präſident nach dem Herzen des Zaren,
der dieſen guten Diener darum auch mit Gnaden
beweiſen überſchüttet. Am Montag erhielt Stolypin
ein kaiſerliches Reſkript, durch das er zum
kaiſerlichen Staatsſekretär ernannt wird.
Der Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten
Jswolski erhielt den Wladimir Orden 2. Klaſſe;
dem Jufſtizminiſter Sſchtſcheglowitow und dem Wege
hau Miniſter Schaffhauſen Schönberg Eck Schaufuß
iſt der Annen- Orden 1. Klaſſe verliehen worden.
Der Miniſter für Volksaufklärung v. Kaufmann
iſt ſeines Amtes enthoben worden unter Belaſſung
der Würde eines Senators und Ernennung zum
Oberhofmeiſter. An ſeiner Stelle iſt der ehemalige
Kurator des Moskauer Bezirks, Reichsratsmitglied
Schwarz, zum Miniſter ernannt worden.

Belgien. König Leopold ſoll, wie ein hervor
ragender Brüſſeler Arzt ſich geäußert hat, am
trockenen Greiſenbrand leiden der zwar noch
begrenzt ſei, aber dennoch zu großen Bedenken Anlaß
gebe, da er in diffuſen Brand ausézuarten und von
der Ferſe aufſteigend ſich zu verbreiten drohe.

Schweiz. Gegen den ſchweizeriſchen Haupt
mann Fiſcher, den früheren Adjutanten des
Generalinſpekteurs der marokkaniſchen Polizet,
hat das Disziplinargericht in Bern ein Urteil
gefällt, das jetzt bekannt wird. Fiſcher wird aus dem
Armeedienſt entlaſſen. Die Urteilsbegründung ſagt,
Fiſcher habe durch ſein Auftreten das Anſehen der
ſchweizeriſchen Armee im Auslande ſchwer gefährdet.

Niederlande. Einer amtlichen Meldung zufolge
ſtießen die Kolonialtruppen von Ober-Endeh auf der
Jnſel Flores bei Worowari auf ſtarken Widerſtand.
Der Feind hatte 130 Tote. Es wurden 107 Flinten
erbeutet. Die meiſten Führer unterwarfen ſich. Auf
holländiſcher Seite wurden zwei eingeborene Soldaten

Donnerstag den 16. Januar 1908. 34. Jahrg.
verwundet. Eine Aufklärungsabteilung nahm den
Rebellenführer Rapoodja gefangen, unter deſſen
Leitung vie Feindſeligkeiten in Endeh ihren Anfang
genommen hatten.

Dänemark. Ein neues däniſches Kom
munalwahlrecht. Der zwiſchen den Freikonſer
vativen und den beiden Parteien der Linken, die zu
ſammen die Mehrheit in beiden Kammern des däniſchen
Reichstages haben, nach langjährigen Verhandlungen
am Freitag erzielte Vergleich befuürwortet die Ein
führung des allgemeinen gleichen Kom
munalwahlrechts für Männer und Frauen
über 25 Jahre. Die Wahlen ſollen nach der
proportionalen Wahlmethode vorgenommen
werden. Nur bei Wahlen zu den höheren Kommunal
ämtern auf dem Lande ſoll den größten Steuerzahlern
ein privilegiertes direktes Wahlrecht verliehen werden.
Jedoch ſollen die direkten Wähler nur ein Drittel der
Wahlmänner bilden, während ſie bisher die Hälfte
der Plätze innehatten.

Marokko. Jn ſämtlichen Hafenplätzen
Marokkos herrſcht, nach Depeſchen des Admirals
Philibert und des franzöſtſchen Geſchäftsträgers in
Tanger Graf v. Sainte Aulaire vollkommene
Ruhe. Die Nachricht von der Proklamation Mulay
Hafids zum Sultan auch in Larraſch beſtätigt ſich
nicht. Die Stimmung der Bevölkerung in Rabat iſt
befriedigend. General Lyautey telegraphiert, daß
eine Truppenäbteilung dem Teil der Beni Men
güſch, der im Norden des Gebiets der Beni Snaſſen
wohnt, geſtern früh das Vieh weggenommen habe,
weil er die ihm auferlegte Strafſumme nicht bezahlt
habe. General d Amade befindet ſich, entgegen
anderweitigen Meldungen, noch immer mit den Truppen

in Burnika, ungefähr 30 Kilometer von Rabat ent
fernt. In diplomatiſchen Kreiſen zu Tanger
iſt man ver Anſicht, daß die Proklamation Mulay
Hafids zum Sultan ſeine Hilfequellen an Geld und
Truppen keineswegs vermehre. Um von dem er
rungenen moraliſchen Erfolg wirklichen Nutzen zu
haben, müßte Hafid eine ernſthafte Regierung ein
ſetzen und Steuern einziehen dann aber würden ſeine
eifrigſten Anhänger ſich gegen ihn wenden. Die Lage
von Abdul Aſts erſcheine dagegen nicht ernſtlich er
ſchwert, ſolange er die Hafentruppen beſolde. Uebrigens

ſei ein gutes Einverſtändnis mit Mulay Haſid un
möglich, da ſeine Proklamation die Ungültigkeits
erklärung der Akte von Algeciras und den heiligen
Krieg zur Grundlage habe.

Perſien Jn Perſten ſcheint es, wenn man den
letzten „Reuter“ Meldungen glauben darf, abermals
zu Konflikten zwiſchen Reaktionären und Fortſchrittlern
kommen zu ſollen. Das Parlament hielt am Sonntag
eine nicht öffentliche Sitzung ab zur Beſprechung der
Beziehungen zwiſchen Regierung und Parlament und
der Lage an der kürkiſchperſiſchen Grenze. Die
Beziehungen zwiſchen der Regierung und dem Parla
ment ſind wieder unbefriedigend. Auch die politiſchen
Klubs beginnen ſich wieder zu rühren und verlangen
die Erfüllung der vom Schah am 22. Dezember v. J.
gegebenen Verſprechungen. Sie werfen dem Gouver
neur und der Polizei der Hauptſtadt ihre Untätigkeit
in bezug auf die Verfolgung verſchiedener Mordtaten
vor und wünſchen die Einrichtung einer Munizipal
garde und eines ſtändigen Nachtdienſtes. Aus
Miandoab wird vom 11. Januar ein Kurden-
überfall auf einen von 300 Reitern begleiteten,
für den Prinzen Ferman in Sodjbulak beſtimmten
Transport gemeldet. Die Perſer mußten den Trans
port preisgeben und ſich zurückziehen. An demſelben
Tage übeifielen mehrere Kurdenſtamme Sodjbulak und
ſchloſſen den Prinzen ein, den, wie der Kurdenführer
Bajazidaga erklärt, Feridpaſcha aus Sodjbulak zu
entfernen befohlen habe. Auch auf Miandoab bereiten
die Kurden einen Ueberfall vor. In der Umgegend
dieſes Ortes gibt es ſchon viele verwüſtete und ver
brannte Ortſchaften

Japan. Wie aus Tokio gemeldet wird, find
Finanzminiſter Sakani und Verkehrsminiſter am a
gata aus dem Kabinett ausgeſchieden. Auch



Miniſterpräſident Marquis Salonji bot ſeine Demiſſton
an, die aber abgelehnt wurde. Die Miniſterknſe
wurde, wie man glaubt, durch Budgetdifferenzen ver
urſacht

China. Die chineſiſche Regierung iſt
England gefügig. Der verſuchte Boykott briti
ſcher Waren im Zuſammenhang mit dem Streit über
die Tſchekiangbahn Anleihe hat, ſo meldet ein Reuter
telegramm aus Schanghai, zur Folge gehabt, daß der
Leiter der chineſiſchen Bank in Schanghai unter der
Anklage, die Ordnung in der Niederlaſſung in Gefahr
zu bringen, verhaftet wurde. Ferner ſind auf Befehl
der Zentralregierung vier der führenden Perſönlich
keiten der chineſiſchen Handelslammer, darunter der
Vorſitzende, verhaftet worden, weil ſte angeſichts der
Agitation nichts zu deren Unterdrückung getan haben.

Nordamerika Die Reiſe der großen amerika
niſchen Flotte unter Admiral Evans hat einen
unrühmlichen Anfang genommen. Jn Pernambuo
in Braſilien, wo die Flotte landete, meuterten,
nach Berichten engliſcher Blätter, viele Matroſen
während des Urlaubs an Land. Eine große An
zahl iſt ſofort deſertiert. Bei der Muſterung
vor der Abfahrt fehlten im ganzen mehr als hundert
Mann. Diejenigen, die nicht deſertiert waren, ver
anſtalteten einen großen Aufruhr in den Straßen
ver braſtlianiſchen Stadt. Die amerikaniſchen Matroſen
drangen in die Häuſer ein, beleidigten die Frauen
und verprügelten viele Männer. Viele Geſchäfts
lä den wurden von den Matroſen ausgeplündert
Zweihundert amerikaniſche Matroſen gerieten in einen

Kampf mit ver braſilianiſchen Polizei.
Am Montag iſt die Flotte in Rio de Janeiro an
gekommen. Die brafillaniſchen Behörden haben Ad
miral Evans von vornherein erſucht, entweder keinen
Urlaub zu gewähren oder ſofort Marineſoldaten zu
landen, um die eigenen Matroſen zu überwachen.
Die braſilianiſche Preſſe drückt ihre Empörung über
vie Exzeſſe der amerikaniſchen Matroſen aus.

Deutschland.
Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer beſuchte am

Dienstag im Anſchluß an ſeinen Spaziergang im
Tiergarten den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
und hierauf den Reichskanzler und hörte im Königl.
Schloß die Vorträge des Generals der Kavallerie
v. Kleiſt, des Vertreters des Chefs des Militärkabinetts,
Generals v. Oertzen und des Chefs des Admiralſtabes

ver MarineDie ErnennungdesGrafenv. Pückler),
bisherigen Geſandten in Luxemburg, zum außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
am ſchwediſchen Hofe, wird im „Reichsanzeiger“ be

kannt gemacht.

on einer Konferenz der einzelſtagt
lichen Finanzminiſter) in Berlin, die ſich mit
den neuen Sieuervorlagen beſchäftigen werde, wußten
einige Zeitungen kürzlich zu berichten. Nach einem
offiziöſen Telegramm der „Kölniſchen Zeitung handelt
es ſich aber nicht um eine eigentliche Miniſterkonferenz,
ſondern lediglich um die ordnungsmäßigen Be
ratungen der Bundesratsausſchüſſe, zu
denen der und jener Miniſter in eigener Perſon er
ſcheint und zwar beſonders aus Süddeutſchland, da
deſſen Reſervatrechte in Frage kommen. Nach
richten, die über die Einzelheiten dieſer Frage durch
die Blätter gehen, ſeien wertlos, da ſolche einzelnen
Dinge durch die noch nicht abgeſchloſſene Beratung
noch fortgeſetzt abgeändert werden können. An eine
Vertagung dieſer Forderungen denke die Regierung
nicht, da ſie nicht wiſſe, woher ſie ohne neue Steuern
die Mittel zur Aufbeſſerung der Gehälter und zur
Deckung des Fehlbeirages im Reichshaushalt nehmen
ſoll. Na, na, ſo ſchlimm wird es ſchon nicht ſein!
Frhr. v. Stengel hat doch einen Etat aufſtellen können,
der ohne neue Steuern balanziert. Dieſe proviſoriſche
Geſtalt des Reicheetats für 1908 könnte in Anbetracht
ver vielen Schwierigketten, die bei den Steuerfragen
zu überwinden ſind, ruhig in eine definitioe verwandelt

werden.
D (Der preußiſche Städtetag wider das

Polizeikoſtengeſetz) Der Vorſtand des Preu
ßiſchen Städtetages hat einſtimmig beſchloſſen, wegen
des neuen, dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden
Polizeikoſtengeſeßes eine Eingabe an den Landtag zu
richten. Darin ſoll auf die Härten dieſes neuen
Geſetzes und die übergroße Belaſtung einzelner Ge
meinden hingewieſen und um Ablehnung der Vor
lage gebeten werden. Jn dem preußiſchen Städte
tage ſind nicht nur die Städte mit köntglicher, ſondern
auch diejenigen mit eigener Polizeiverwaliung vertreten.
Wenn dieſe, wie aus dem einſtimmigen Beſchluß
hervorgeht, ſich gleichfalls gegen das Polizeikoſtengeſetz
wenden, ſo iſt dies die beſte Jlluſtrierung zu der Be
hauptung der Urheber des Entwurfs, daß es haupt
ſächlich eine Forderung der ausgleichenden Gerechtigkeit
ſein müſſe, die Städte mit königlicher Polizei
verwaltung ſchärfer heranzuziehen, damit ſie vor den
Gemeinden mit kommunaler Polizeiverwaltung finanziell

nichts voraus hätten.

Getreffe des Reichsvereinsgeſetzes)
hatten Zentrum und Sozialdemokratie in der
Zweiten badiſchen Kammer eine Jnter-
pellation eingebracht, auf die der Miniſter am
Montag abend folgendes erwiderte: „Die Großherzog
liche Regierung hat dem Entwurfe des Reichévereins
geſetzes im Bundesrat zugeſtimmt, nachdem ſich die
Rotwenvigkeit einer einheitlichen Regelung des Ver
ſammlungsrechtes ergeben hat. Der Entwurf bringt
Erleichterungen, auch erblickt die Regierung in ihm
keine weſentliche Verſchlechterung gegenüber den badiſchen
Beſtimmungen im Sinne der Vereins und VPerſamm
lungsfreiheit.“ In der ſich anſchließenden Debatte
wurde namentlich das Sprachenverbot für un
annehmbar erklärt. Die Redner ſprachen die Hoff
nung aus, daß vie Regierung das ihrige zur Ver
beſſerung des Entwurfes tun werde.

(In dem Moltke-Harden-Prozeß) hat
nächſt dem Angeklagten ſelbſt beſonders Dr. Limän
eine merkwürdige Figur abgegeben. Er hatte zuerſt
dem Verteidiger des Angeklagten in die Feder diktiert,
was er vor Gericht unter Eid über die bekannte
Aeußerung des Fürſten Bismarck vetreffs der „Kama
rilla der Kinäden“ ſagen werde. Als es aber zum
Schwur kam, ſtellte er die Sache ganz entgegengeſetzt
dar und machte gegenüber der ſofortigen Feſtſtellung
Bernſteins von ſeinem Umfall ganz ſeltſame Aus
ſlächte geltend. Wie nun die „Dortmunder Zig.“
erfährt, ſoll es Liman nahe gelegt worden ſein, wegen
ſeines Verhaltens im Harden Moltke Prozeß ſeine
journaliſtiſchen und ſonſtigen Ehrenſtellen niederzulegen.
Dr. Aman ſei vom Präſidium des Deutſchen
Schriftſtellerverbandes zurückgetreten und
habe ſeinen Austritt aus dem Vorſtande des
Berliner Schriftſtellerklubs und der Deut-
ſchen Kolonialgeſellſchaft Abteilung Berlin)
angezeigt. Ferner erfährt die „Leipz. Volksztg von
ſonſt ausgezeichnet unterrichteter Seite, daß Liman
ſeine Mitgliedſchaft in ver Kolonialgeſellſchaft und
dem Berliner Schriftſtellerklub aufgegeben habe. Das
ſozialiſtiſche Blatt traut aber dieſer Meldung ſelbſt
nicht recht.

(Vom Deutſchen Flottenverein)
Welchen Ton die Keim-Leute gegen die
hohen und höchſten Protektoren des
Deutſchen Flottenvereins anzuſchlagen für
gut befinden, zeigt folgende Auslaſſung der „Rhein.
Weſtf. Ztg. „Der eigentliche Grund, aus dem jetzt
gegen General Kejm gehetzt wird, iſt doch ſeine Wahl

ſind faule Aus redentätigkeit; alles andere
Dieſe Wahltätigkeit iſt nun nicht nur vom Fürſten
Bülow im Reichstage gelobt, ſondern auch der
Kaiſer hat ſein unumwundenes Lob gegenüber
dem Fürſten Salm Horſtmar, wie bekannt, aus
geſprochen. Man kann ſich infolgedeſſen nicht vor
ſtellen, wieſo man den früheren lauten und demon
ſtrativen Beifall jetzt desavouieren und einen Mann
Bayern zu Liebe fallen laſſen will, deſſen ganze
Tätigkeit ein unerſchütterliches Eintreten für die
Intereſſen des Reiches und des Hohenzollernhauſes
geweſen iſt, und man erinnert ſich dabei daran, daß
das bekannte geflügelte Wort vom Dank vom
Hauſe Habsburg und nicht von einem anderen
Kaiſerhauſe zu ſagen weiß.“ Die Agitation
gegen den Admiral v. Tirpitz ſtützte ſich in
letzter Zeit beſonders auf einen Artikel über unſere
angeblichen „Zehnminutenſchlffe“, der unter dem
Pſeudonym Agamemnon in der Wochenſchrift „Das
Rationale Deutſchland“ veröffentlicht worden war.
Unter dem ehrwurdigen Agamemnon, dem in
derſelben Zeitſchrift von dem Abgeordneten Dr. Arendt
bereits der Text geleſen worden iſt, verbirgt ſich, wie
den „Hamb. Nachr.“ verſichert wird, ein erſt 25-
jähriger Jngenieur.

(Ein Gerichtshof für jugendliche
Angeklagte.) Jn Breslau iſt ein beſonderer
Gerichtshof für Angeklagte bis zu 18 Jahren
gebildet worden. Vor ihm werden ſowohl Straf
ſachen wie Uebertretungen verhandelt werden, auch in
ſolchen Fällen, in denen jugendliche und ältere An
geklagte gemeinſchaftlich gehandelt haben.

(Der Ausbau des oſt afrikaniſchen
Bahnnetzes.) Die Vorlage betriffend den weiteren
Ausbau des öſtafrikaniſchen Bahnnetzes wird dem
Reichstage erſt im März zugehen. Die Grundzüge
ſind im Reichskolonialamt fertiggeſtellt, doch wünſcht
man vie Vorlage erſt finanziell zu fixieren, wenn fich
überſehen läßt, wie die Steuerpläne der Regierung im
Reichstage aufgenommen werden, und wie weit dieſe
Pläne Mittel zu Eiſenbahnanlagen in den Kolonien
gewähren, ohne die Intereſſen des Reiches zu ſchädigen.

(Aus den Kolonien) Ueber Morengas
Ende und die Mitwirkung der Kap Polizei
bei der Niederwerfung dieſes gefährlichen Feindes
veröffentlicht die „Kreuzztg.“ Mitteilungen, die aus
einem aus Ukamas unter dem 17. November 1907
geſchriebenen Brief herrühren und folgendermaßen
lauten „Lider war es uns nicht beſchieden, trotz
großer Anſtrengungen, dem alten Morenga den Reſt
zu geben. Es liegt mir viel daran, Jhnen kurz den
Sachverhalt zu ſchildern, da kapländiſche Zeitungen

bereits dabei ſind, die Ereigniſſe zu entſtellen und
ungeahnte Lorbeeren für die engliſche
Polizei daraus zu winden, die ſie abſolut nicht
verdient Morengas Macht war beträchtlich, wenn
auch nicht 400 Mann, wie die erſten engliſchen Rachrichten
lauteten. Er hatte jedoch immerhin 150 bis 200, die zum
Teil bereits bewaffnet waren, zum Teil war er gerade dabet,

mit Hilfe ver ſmarten Geſchäftefreunde von drüben,
ſich komplett zu machen. Es muß als geradezu
ſchamlos bezeichnet werden, daß bei doch gemein
ſamen Jntereſſen der weißen Nationen hier gegenüber
der äthiopiſchen Bewegung uſw. dieſe ſchon ſeit
Wochen ſpielende Zuſammenrottung und Ausrüſtung,
von der jedermann an der Grenze wußte und ſprach,
nicht früher gemeldet bezw. unterdrückt wurde. Es
gelang dann den Bemübungen des jetzigen Bondel
kommiſſars, Hauptmann Beyer, durch einen Brief
des Bondelskapitäns die geſamten bei Morenga be
findlichen Orlogleute der Bondels zum Abmarſch und
zur Geſtellung in Ukamas zu bewegen. Morenga
verblieben hiernach nur noch ſeine perſönlichen An
hänger (meiſt Kaffern), mit denen er ſich, da er die
Unhaltbarkeit ſeiner Stellung einſah und merkte
daß der VBondelskapitän den Frieden zu halten
geſonnen war, zu Simon Kooper nach Gochas durch
zuſchlagen verſuchte. Dabei iſt er am 23. September
gefaßt worden. Der Erfolg iſt auch hierbei nach
hier vorliegenden Meldungen im weſentlichen der
Jnitiative unſeres Generalſtabsoffiziers
v. d. Hagen zu verdanken, der auf energiſche Ver
folgung drängte und nicht abließ, bis Morenga ge
faßt war. Unſere Patrouillen hatten nur Erlaubnis
einige Kilometer über die Grenze vorzuſtoßen Und
nur im Falle, daß Spuren gefunden wurden, dieſen
zu folgen und weiter zu gehen. Der Erfolg des
Gefechtes war von vornherein bei der Kräfteverteilung
klar (100 Engländer (beritten) gegen etwa 12 bis
15 Morengaleute zu Fuß). Trotzdem hat ſich der
alte Kerl gut gewehrt und das Anſtändigſte, was ihm
paſſieren konnte, einen Soldatentod gefunden.
Der Kaiſerl. Gouvernementsſekretär Kern in Dares
ſalam iſt nach dem „vBerliner Lok Anz. an
Schwarzwaſſerſieber geſtorben.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Stzung vom 14. Jan.) Der

Reichstag verhandelte am Dienstag über die Jnterpellalkondes Grafen Kanitz (konſ.) gegen den hohen Banukdtskont. e
Die am Montag erfolgte Herabſetzung des ReichsbankzinsProrent hatte zwar dem Jnterpellanten de
ſußes um ein
Butter vom Brot genommen, immerhin ſind auch 6 Prozent
genug, und die Klagen des Grafen Kanltz über die ſchweren
Schaden eines hohen Zinsfußes ſind ſehr berechtigt. Und
ſind die Mittel, die er zu ſeiner Beſeitigung eingeſchlagen
wiſſen will, auch nicht zu billigen, ſo laufen ſie doch auf
nichts mehr und nichts weniger als auf eine Beſeitigung
unſerer reinen Goldwährung hinaus. Staatsſekretär von
Bethmann- Hollweg machte die Mehrfo derungern der
Induſtrie für die Kalamitaät verantwortlich. Ein neues Müuz
geſetz, das eine Vermehrung der Ausprägung von Silber
münzen bringen ſoll, ohne jedoch die Goldwährung zu tau
gieren, ſoll Abhilfe bringen, ferner ſoll eine Enquetekommiſſion
ſür das Bankweſen im nächſten Monat zuſammentreten. Abg.
Kaempf (Freiſ. Volkspt.) rechnete in einer ſachverſtändigen
Rede mit den Bimetalliſten ab und trat für eine geſunde
Reichsfinanzpolitik ein. Die heutige Pumpwirtſchaft trage
den weſentlichſten Teil der Schuld. Jm übrigen ſprachen
noch Abg. Weber (nl.), der eine Erleichterung des Giro
verkehrs ſür den Mittelſtand anregte, und Abg. v. Samp
(Rp.), der die agrariſche Wirtſchaftspolitik gegen Kaempf ver
teidigte. Mittwoch Fortſetzung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Jan. Jm
preußiſchen Landtage wurde am Dienstag die erſte Be
ratung des Etats fortgeſetzt. Zunächſt erhielt Abg.
Herold vom Zentrum das Wort, der erklärte, daß ſeine
Partei an den bewährten Grundſätzen der Etatsauſſtellung
feſthalte und die direkten Steuern den Einzelſtaaten vorbehalten
wiſſen wolle. Wetter trat er für die Aufrechterhaltung der
geiſtlichen Schulauſſicht ein. Dann ſpottete er über die Frei
ſinnigen, die infolge der Beziehungen zum erſten Beaniten des
Reichs ſehr beſcheiden geworden zu ſein ſcheinen, da Abgeordneter
Fiſchbeck es nach ſeiner Anſicht als erfreulich bezeichnet haben
ſollte, daß die Regierung ſich überhaupt mit der Reform des

Wahlrechts beſchäftigte
Agitatton des Flottenvereins gegen das Zentrum von hoch
ſtehenden Perſonen gemißbilligt ſei und führte aus, daß die
angebliche große Macht des Zentrums, derentwegen es von der
Politik ausgeſchaltet worden ſei, darin beſtanden habe, daß es
gute Anträge geſtellt habe, die die Zuſtimmung des Reichstags
und der Regierung geſunden hätten. Dem Zentrumsredner
folgte der Abg. Dr. Wiemer (Frſ. Vpt.), der ſeiner Genug
tuung darüber Ausdruck gab, daß die Grundſätze nach denen
der Etat aufgeſtellt wird, jetzt auch von andern Parteien be
mängelt würden. Die ungünſtigen Ergebniſſe des Jahres
1907 bezeichnete er zum Teil als Folge der durch die
Zollpolitik verurſachten Teuerung. Weiter ſprach Herr Dr.
Wiemer die Hoffnung aus, daß der neue Reichsbank
präſident den Bahnen des Dr. Koch folgen möge. Zum Etat
Tat der freiſinnige Abgeordnete für Uebertragung der Mittel
für werbende Anlagen aus dem zu ſtark belaſteten Extra
ordinarium auf Anleihen ein. Die Finanzkalamität im Reiche
bezelchnete er als von der Zeit herrührend. in der das Zentrum
ausſchlaggebend war. Eine weitere Belaſtung des Volkes
mit indirekten Steuern ſei unzuläſſig. Bet einer Reform der
Straſprozeßordnung müßten die Lehren des Hardenprozeſſes
berückſichtigt werden. Es ſei eine ausreichende Erklärung
dafür, daß erſt die öffentliche Anklage abgelehnt, nachher aber
durch das Eingreifen des Staatsanwalts der Rechtsſpruch
ännulliert wurde, nicht gegeben worden. Notwendig ſet die
Stärkung der Selbſtverwaltung. Die Erklärung des Miniſter
präſidenten zu dem Wahlrechtsantrage bezeichnete Dr. Wiemer
namens der freiſinnigen Parteken als unzüreichend. Die Aers

Herr Herold hob hervor, daß die
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Stndt ſei kein Ruhmesblatt für Preußen geweſen. Finanz
miniſter Frhr. v. Rheinhaben nahm Herrn von Studt
in Schutz verteidigte die Schutzzollpolit k. Juſtizminiſter Dr.
Beſſeler erklärte, auf einen ſchwebenden Prozeß, wie den
Harden- Prozeß, nicht eingehen zu können, und verbreitete ſich
dann ubch Aber die Reform der Zivi prozeßordnung. Nach
einer Rede des Abg. St ychel (Pole) vertagte das Haus die
Weiterberatung auf Mittwoch.

Der Senioren-Konvent des Reichstags
hielt am Dienstag eine Sitzung ab, die ſich bis .2
Uhr hinzog, ſodaß der Beginn der Plenarſitzung ver
zögert wurde. Man verſtändigte ſich dahin, am Mitt
woch die vorliegenden Jnterpellationen auf die Tages
ordnung zu ſetzen, d. h. die Polen Interpellation be
treffend die Enteignungsvorlage im Abgeordnetenhauſe,
die Knappſchafts Interpellationen des Zentrums und
der Sozialdemokraten und die Wahlrechts Interpellation
der Sozialdemokraten. Am Donnerstag ſoll in die
Beratung der erſten Leſung der noch vorliegenden
Gefetzentwürfe der Regierung eingetreten werden, bis
auf das Hüfekaſſengeſetz, das bis auf weitere zürück
geſtellt werden ſoll Alsdann ſoll die zweite Leſung
des Etats beginnen, die bis zum 24. März beendet
ſein ſoll. Sitzungsfrei bleiben die Tage von 25.--28
Januar, vom 8.--10. und 22.--24 Februar und
vom 7.--9. und 21.--23 März.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags begann am Dienetag mit der Beratung des
Militäretats. Die Ausgaben weiſen gegen das
Porjahr eine erbebliche Steigerung auf. Bei dem
Gehalt des Kriegsminiſters rügte Abg.
Müller Fulda (Zir.), daß gegen einen Offizier des
Beurlaubtenſtandes vom Bezirkekommando vorgegangen
worden iſt, der einen Zentrumswahlaufruf unter
ſchrieben hatte. Der Bezirkskommandeur ſtützte ſich
dabei auf eine kaiſerliche Kabinettsorder vom
Jahre 1896, die ven Reſerveoſſizieren zur Pflicht
macht, fich von öffentlichen Kundgebungen möglichſt
fern zu halten. Der Kriegsminiſter v. Einem miß
billigte das Vorgehen dieſes Bezirkskommandeurs nach
drücklich, beſtätigte aber, daß eine ſolche Kabinetts
order erlaſſen worden ſei. Sie werde aber durch
andere Kabinettsorders, die den Reſerveoffizieren
vollſte Freiheit in ver politiſchen Betätigung geben,
vollſtändig ausgeglichen. Abg. Erzberger
(Zentrum) biklagte ſich über die Drangſalierungen,
denen manche Kriegervereine ausgeſetzt ſeien. Auch
hierüber ſprach der Kriegsminiſter ſeine
Mißbilligung aus. Abg. Dr. Südekum
(Soz.) kritiſterte ein Buch, das in Altenburg den
Soldaten in die Hand gegeben worden ſei und in
dem ſich Beſchimpfungen der Sozialdemokratie be
fänden Abg Noske (Soz) betonte, daß die
h

Militär Verwaltung überall, wo ſie könne, die oppo
ſitionelle Geſinnung verfolge. Von dieſer Unduldſam
keit bekomme jetzt auch das Zentrum ein wenig zu
ſpüren. Die weitere Debatte drehte ſich um An
träge des Zentrums und der Sozialdemokraten auf
Herabſetzung der Dienſtzeit. Unter Zu
ftimmung des Kriegsminiſters v. Einem wurde ein
Antrag des Zentrums, der die Vorlegung einer
Denkſchrift über die Möglichkeit der Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit auch für reitenden Truppen
fordert, einſtimmig angenommen. Abgelehnt
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten wurde ein
ſozialdemokratiſcher Antrag auf Einführung der
einjährigen Dienſtzeit füc alle Truppen.
Mittwoch Fortſetzung.

Zum Etat für die Verwaltung des
Reichsheeres hat die Wirtſchaftliche Ver
einigung eine Reſolution eingebracht, wonach im
Einvernehmen mit den land wirtſchaftlichen Bebörden
und Osganiſationen, ſowie auch erforderlichenfalls im
Einvernehmen mit den Schulbebörden in den Bundes
ſtaaten, Unterricht in land wirtſchaftlicher
Naturkunde für freiwillige Teilnehmer im
Reichsheere eingeführt werden ſollen. Ferner hat
die Wirtſchaftliche Vereinigung zum Etat des Reichs
amts des Jnnern eine Reſolution eingebracht,
derzufolge möglichſt gleichzeitig mit dem angekündigten
Geſetzentwurf, berr. Arbeitskammern, auch ein ſolcher
über die Einrichtung von Vertretungen für die
Handelsangeſtellten und für die Werkmeiſter
und Techniker vorzblegen iſt

Jn Sachen ver Oſtmarkenvorlage iſt ein
neues Kompromig zuſtande gekommen, da große Teile
der konſeroativen Partei mit dem bisherigen nicht zu
frieden waren. Für die zweite Leſung iſt folgender
von den Abgg. Dr. v. Heydebrand (konſ.), Dr.
Friedberg (al.) und Frhr. v. Zedlitz (fk) unter
zeichneter Antrag eingebracht worden, im Artikel 1
Ziffer 8 den Abſatz 1 des s 13 in folgender Faſſung
anzunehmen „Dem Staate wird das Recht verlichen,
in den Bezirken in denen die Sicherung des Deutſch
tums nicht anders als durch Stärkung und Ab
änderung deutſcher Niederlaſſungen mittels An
ſtedlungen möglich erſcheint, die hierzu erforderlichen
Grundſtücke in einer Geſamifläche von nicht mehr
als 70000 Hektaren nötigenfalls im Wege der
Enteignung zu erwerben Damit iſt das Ent
eignungsrecht wieder auf die beiden ganzen Pro
vinzen Poſen und Weſtpreußen auegedehnt, doch darf
das von ihr betroffene Arecal 70 000 Hekiſar nicht
überſchreiten.

Dem „Vorwäriés“ zufolge wurde in der letzten
Fraktionsſitzung der ſozialdemokratiſchen

Anzeigen
r dieſen Teil übernimmt die Redaktio

dem Kablikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Für die ltebevolle Teilnahme und die

vielen Blumenſpenden beim Begräbnis unſeres
lieben Entſchlafenen ſogen wir allen Beteiligten
unſern aufrichtigſten Dank.

Die tieftrauernde Gattin Anng Harport
nebſt Kindern und Angehörigen.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag von mehr als zwei Dritteln

der beteiligten Geſchäftsinhaber ordne ich nach
Anhörung der Gemeindebehörde gemäß s 189
der Reichsgewerbeordnung hiermit an, daß vom
1 Februar 1908 ab in der Stadt Merſeburg
alle offenen Verkaufsſtellen an den Werktagen
um 8 Uhr abends für den geſchäftlichen Verkehr
zu ſchließen ſind.

Ein sanfter Tod endete heute nacht das
Leben unserer liehen Mutter, der

frau verw. Auguste Knoth

mittags

aus statt.

Partei beſchloſſen, folgende Jnterpellationen
einzubringen: Aus welchem Grunde hat der Reichs
kanzler in der Sitzung des preußiſchen Landtags vom
10. Januar d. J. die Uebertragung des Reichétags
wahlrechts auf einen Bundesſtaat als dem Wohl des
Staates nicht entſprechend be,eichnet? Billigt ver
Reichskanzler, daß anläßlich der am 12 Jinuar in
Berlin zur Propaganda dieſes Reichstags wahlkrechts
einberufenen ſozialdemokratiſchen Volksoerſammlungen
zum Zwecke etwaigen Einſchreitens das Militär in den
Kaſernen konſtantert wurde

Vermischtes.
Eröffnung der Untergrundbahn New

York-Brooklyn) Die Verbindung zwiſchen New
York und Brooklyn, d. h. die Untertunnelung des Egaſt
River, iſt vollendet. Mit der neuen Untergrundbaßn
können in einer Stunde 30000 Fahrgäſte befördert werden.
Bei dem Bau dieſer Stricke iſt eine eigenartige Neuerung
angewandt worden. Auf jedem Bahnhofe findet ſich ein etwa
ein Meter langes Modell der Geſamtſtrecke, beſtehend aus
einer den Windungen des Tunnels entſprechend geſormten
Glasröhre. Dieſe iſt durch Striche, die mit je einem Namen
der Halteſtellen verſehen ſind, in genau ſo viele Abteilungen
geteilt, wie Bahnhöfe vorhanden ſind. Sobald der Zug eine
Halteſtelle verläßt, färbt ſich die Strecke zwiſchen der ver
lafſenen und der zunächſt zu erreichenden Halteſtelle rot,
während der übrige Teil der Röhre durch grünes Licht er
leuchtet wird. Auf dieſe Weiſe kann der Beamte genau ver
folgen, wo ſich der Zug beſindet. Durch einen Druck auf
einen elektriſchen Knopf läßt ſi auf der neueröffneten Bahn
ſtrecke von jeder Halteſtelle aus jeder einzelne Zug ſofort zum
Stillſtand dringen, ſo daß bei eintretenden Unordnungen im
Betriebe Unglücksfälle leichter zu vermelden ſind.

(Die Dachauer Kindesmörderin.) Wie aus
München gemeldet wird, wurde die ſtebenſache Kindes
mörderin Jda Schnell aus Dachau in Begleitung eines
Schutzmanns durch die Santtätekolonne nach der Pſychi
atriſchen Anſtalt in München gebracht. Sie wird, wie von
de angekündigt, auf ihren Geiſteszuſtand beobachtet
werden.

Beim Nachtübungsſchießen geſunken.) Jn
der Nähe von Bülk ſank die Pinaſſe des kleinen Kreuzers
„Danzig“, die die Schüſſe anzuzeigen hatte, inſolge Kol liſton
mit dem Scheiben floß, gegen das ſie mit voller Fahrt
angefahren war. Der aus einem Offizier und vier Mann
beſtehenden Beſatzung gelang es, rechtzeitig von den in die
Tiefe ſinkenden Fahrzeug auf das Floß hinüberzuſpringen
und ſich ſo zu retten.

Die endgültige Feſtlegung der Pläne für
das Stadion im Grunew ald) fand Sonnabend abend
e einer Sitzung des Relchsausſchuſſes für Olympiſche Spiele

att.
Geheimrat March ſowie die Vertreter des Deutſchen Schwimmer
Bundes, der Deutſchen Sportbehörde für Athletik und des
Deutſchen Radfahrer Bundes. Die bisher feſtgeſetzten Maße
wurden im weſentlichen beſtätigt. Das Stadion enthält eine
666 Meter lange Radrennbahn, eine Rennbabhn für Wett
läufe von 400 Metern ſowie einen Fußballpkatz von U 0) 70
Meter, mehrere große Plätze für Ceſcket, Hockeh, Borlauf und
Turnſpiele, ferner eine eigene Schnellaufbahn und ein Schwimm
baſſin von 100)(30 Meter. Die Zuſchauerräume werden
28 000 Perſonen faſſen, darunter befinden ſich 14000 Sitzplätze

geh Wirth
im fast vollendeten 82. Lebensjahre

Mers eburg a. S., den [4. Januar 1908.
Clobigkauerstr [0.
Die Beerdigung findet am Freitag den 7. d. M., vor-

Friechofskapelle12 Uhr, von der stäcktischen

leiclensvolle

9 9 09Holzauktiyn in Löſſen.

Etwa 60 Haufen Buſch und Ab-
raumholz, meiſt Hartholz,

darunler auch Eichen- und Eſchen
Stangenhaufen

ſollen Dienstag den 21. Jannar,
vormittags 11 Uhr,

verkauſt werden. Blocek.
Eine Wohnung zu vermteten

Krautſtraße 1.
Eine Wohnung für 390 Taler M um

1. April zu beziehen Neumarkt 70.
Werßenfſelſerſtraße ſt die TeElage

i vermleten und am I. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor

des Vorſchuß-Vereins, Markt 10, part.
Stube Kammer und Küche per T April

an kinderloſe Leute zu vermietenDie auf Grund des S 139 e Abſ. 2 a. a
O von der Ortspolizeibehörde erlaſſene Be
ftimmung, derzufolge für einige Tage des
Jahres Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen
Verkehr über 9 Uhr abends hinaus geöffnet
ſein dürfen, wird hierdurch nicht berührt.

Merſeburg, den 6. Januar 1908.
Der Königliche Regterungs- Präſident.

Frhr. v. d. Recke.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat für

das laufende Jahr
Herrn Juſtizrat Baege zu ihrem Vorſteher,

Herrn Lehrer Grempler zu deſſen Stell
vertreter,

Herrn Stadtverordneten Hehne zum Schrift
führer und

Herrn Gen.Kom.Sek etär Eichardt zu deſſen
Stellvertreter gewählt.

F 9 0re
Desinfektionsmittel für Haus und Stall.

Bestes Viehwaschmittel.
Unentbehrlich in der Wundbehandlung.

Das Wort Creolin ist als Warenzeichen gesetz len geschutt
und sind daher nur Originalpackungen im Handel

Flaschen zu 15 Pfg. (20 gr. 80 Pr. (50 gr. 50 Pfg. (I00 gr.
Mk. I. (250 gr.), M. 1.50 (500 gr. M. 2.40 (1 Liter)

und Blechkannen 2u0 MK. 9.-- (5 Liter) und M. 40. (26 Liter)
andere, sowie sogenannte Rresatz mittel welse man stets
zurüclc, um sich vor Schaden zu bewahren

Man Verlange gratis u. CranKoe äie Broschüren Creolim
und die hlueiſens Gesnndheitepfege“ und „Gesundes
Vieh im Apethekan und Drogerten oder direkt von

9 William Pearson, Hamburg.
Merſeburg, den 14. Januar 1908.

Gotthardtſtraße 39.
Gotthardtſtratze 89 ſt die T Tiage

ganz oder geteilt per I. Juli zu vermieten

Jodelſa
9(Cahusen's Lehbertran).

Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte
Lebertra n.

Wirkt blutbildend, ſäfteernenernd,
appetitanregend, hebt die Körper
krüäfte in kurzer Zeit. Beſonders bint
armren, ſchwächlichen Erwachſenen,
rachitiſchen (Engliſche Krankheit),

Der Magiſtrat.
Der Kaufmann Herr Paul Thiele ſſt als

unbeſoldeter Stadtrat gewählt, verpflichtet und
eingeführt.

Merſeburg, den 14. Januar 1908.
Der Magiſtrat.

Gotthardtſtraße 36
I. Etage zu vermieten und ſofort oder 1. April
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Das Parterre Logis Weißzenfelſernraße
Nr. 11 iſt zu vermieten und l. April zu be
ziehen. Preis 450 Mk. Näheres

Markt 10, part,

Ein großer Transport
pa. WeſerMarſch
als hochtragende Färſen und
Kühe, neumilchende Kühe mit

krofulöſen, in der Entwicklung und
beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch

9 lichen Kindern zu enpfehlen. PreisVieh Mk. 2.30 und 4.60. Mit einer Kmr
kann je erzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

Alleiniger Vabrikant:
4potheker Wilh. Lahusen, Brewen,

e e den Kälbern, ſowie ſprimg- Da Nachahmungen, achte f. d
h fähiger Bullen ſteht von heute Namen oder Alle endete enab ſehr preiswert ber mir zum Verkauf. parate ſind als vicht echt zurückzuweiſen.

Niederlage in Merſeburg Diosegi's96
DomApotheke und Stöcker's Stadt7 P. Abvtheke.

Anweſend waren Exzellenz Graf von der Aſſeburg,



I. Miage
April zu beziehen.

Vogel Lauchſtädterſtraße, im Ladenmine Schlafſtelle mit ſof

Soand 5e

Laden,
eventl. mit Niederlage, zu vermifeten.
Dieſelbe kann auch zu gewerbiſchen
Zwecken eingerichtet werden.

J. Knoch, Markt 5.

u etn e e r de
Nähe von Merſeburg, Brandkaſſe 4430 Mk
werden zur 1. Stelle

G K. 1500u 4/2 Profent Zinſen geſucht. Zu erfragenr Laden Entenblan

Merseburg, Kaiser- Wilhelmshalle
Vaterländsches OolRegchauspfel

„Hohenzollern“.
200 Mitwirkende aus allen Kreiſen der Lürgerſchaft.

Regie Oberregiſſeur Meinrieh Frey- Bern
Aufführungstage:

Donnerstag den 16. Januar, 8 Uhr 1. Hauptaufführung.
Freitag den 17. Januar, 8 Uhr
Sonntag den 19. Januar, nachmittags 4 Uhr beſonders für auswärtige Beſucher.
Montag den 20. Januar, 8 Uh

Preiſe der Plätze im Vorverkauf: Sperrſitz 2 Mk. 1 Platz 1 Mk. alle übrigen
Plätze 50 Pfg. An der Abendkaſſe 2,25 Mk., 1,25 Mk 60 Pfg.

Vorverkaufsftellen ſür Sperrſitz und 1. Platz in Zigarrengeſchäft des Herrn
Frahnert, für 2. Platz im Zigarrengeſchäft des Herrn Fuchs

Vorverkauf wird 2 Stunden vor der Aufführung geſchloſſen
Der gesohäftsführende Ausschuss.

Banſtellen.
Beabſichtige meine an der Luiſenſtraße

bezw. roter Feldweg belegenen Bauſtellen zum F
Selbſtkoſtenpreis, a Quadratmeter 5,50 Mk,
zu verkaufen Näheres Roonſtraße 13.

Schöner Obſt u. Gemüſegarten
von 3 Morgen Größe mit Spargelanlage
nächſte Nähe der Stadt, für Gärtner paſſend,
preiswert auf 6 Jahre zu vermieten ev. zu
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

c l kl. Ritterſtr. 9, I.
Altes Eiſen und Metall

Lumpen, Knochen

n e nkauft

T schweren Aegendock

verkauft R. Schwalbe, Bäckermeiſter
Lauchſtedt, Parkſtraße 187.

I Paar Laufersohweine
ſie zu verkaufen Hüterſtraße 3

2 Läuferſchweine
zu verkaufen

Leipzigerſtraße 75.e

3 Stück Absetz-ferkel
verkauft Blöſien Nr. 13.

Glante Leghiihner-
(Jtaliener Zucht 1907)

mm ein Zwergha m
zu verkaufen

FPüchsel, Burgſtraße 3, Hof.

9 Stück
futterfeſte Abſatzferkel

ſtehen zum Verkauf.
Schumann, Röſſen.

3 gebr. Dezimahwagen,
300, 400 und 1250 Kilo Tragkraft, verkauft
billig

B. Kerius, Ammendorf,
Eiſen, Metall u. Maſchinenhandlung.

Mutz- Und Brennnol.
Eine Partie Erlen

hat billigſt abzugeben
G. Dort amza, Clobigkauerſtraße 20
Gr Grammophon mit Platten

preiswert zu verkaufen.

Neue Apparate in allen Preis
lagen

Neumanlet 54, im Laden.
Von heute Mittwoch

geſchälte Nandarinen.

AdlerDrogerie Wilh. Kieslich,
Jnh Kurt At2zel.

Rheumatismus,
Gicht,
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Tyroler

Latſchenkieferöl Pipumiol'.
a Flaſche 150 Mk. Dom-Apotyeke.

Wikwe Anna Teubner,
Burgſtraße 24 (13),

ärztlich geyrüfte Maſſeuſe,

frühere Diakoniſſin
Empfehlungen ſtehen zur Seite.

s
„Cutenherg“.
Sonntag den 19. Januar

Ausflug nach Sehkopau.
Deutſcher Kaiſer

Daſelbſt Tänzchen.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Rervenſchmerzen lindert ſelbſt in

GeſellſchaſtsVerein

„Ambroſia“
beabſichtigt Sonntag den 19. Jannar 1908.
von abends 6 Uhr an. in den feſtlich
dekorierten Räumen des Thüringer Hofes“

e Maskenball
Zur e gelangtDr. Faust's Verschwörung,

oder

Jn Himmel und Hölle.
ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Trommev,Karten Anteraltenburg, Herrn Kaufmann Sehuvig

Oberbreiteſtraße, Jrau W. Schrepper. Neumarkt, in den
Zigarre u-Geſchäften des Herrn Vaehs, kl. Ritterſtraße, und Herrn
Gebhardt gr. Sixztiſtraße, beim Jriſeur Herrn Konrad Wan der Geiſel, und beim Vorſitzenden Karl Gebhavrat, kl. Sixtiſtraße-
Eintritt im Vorverkauf: für Zuſchauer 40 Bf., für Masken 50 f.

Eintwitt an der AbendkKasse: für Zuſchauer 50 für

Masken 60 f. Das Komitee.Dllettanten- Verein
hält Sonntag den 9. Februar von abends 6 Uhr an
in den feſtlich dekorkerten Räumen des „WDävolf einen

Musltenbul!
Eintritt für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf 1 Mk., an der Abendkaſſe z 25 Mk
Verkaufsſtellen: Reſtaurant „Wartburg“, Gotthardtſtraße 48; Reſtaurant

Deutſcher Katſer Friedrichſtraße; Reſtaurant „Bergſchlößchen“, Unteraltenburg;
bei Herrn Traugott Huboldt, gr. Sixtiſtraße; Herrn Paul Witzel, Burgſtraße Herrn
Guſtav Altendorf, kl. Ritterſtraße; Herrn Franz Pertus, Buchbindermeiſter, Dom;
Frau Annowsky, Neumarkt, und im Tioolt“ Der Voritand

Jn meinem Inventur- Ausverkauf kommen
heute und folgende Tage zum Verkauf:

Teppiche
in Axmünster, Plüsch, Tapestrie.

Zurückgeſetzte Muſter in verſchiedenen Größen

im reiſe e 30 Prozent Herabgeſetzt.
Linoleum- Teppiche

nur bewährte KOnalikäten, durchgemuſkerte Sachen, die
durch Auslagen im Schaufenſter etwas gelitten haben,

e 25 Prozent e Herabgeſetzt.
Ein VBoſten

hesserer Woll-Tischdecken
bisher Mk. 5, 9, jetzt nur 90 Mark.

Vorlagen Kelkoeamatten mundl
Auftreter

gelangen ebenfalls im Dreiſe herabgeſetzt zum Verkauf.

Atio obMerseburg, Pntenplan II.

Schaedler, Man Rnein 4,
Weingrosshandlung (gegr. 186)S

Vorteilhafte Bezugsquelie für Rhein- u. oselweine.

e geſucht.

geſucht.

für 2 Stunden ver
hohem Lohn geſucht.

Teile Feuerwehr
Die zu Montag den

2 20. Januar d. J angeſetzte
Hauptverſammlung

wird bis auf weiteres
verſchoben
Der Kommandant

W Restauratlon.

Heute2 Schlachtefeſt.
Cebbehners s Rosfauratſan,

Donnerstag

Schlachtefest
Heute2 Schlachtefeß.

Dahm.

Lehrling geguchtfür ein feines e er Geſchäft

unter günſtigſten Bedingungen und unter
perſönlicher Anleitung des Prinzipals
Alfred Bernhardt, Spezial und

Verſandhaus feiner Delikateſſen
Halle g. S., gr. Ulrichſtraße 46.

z kann zum 1. April 1908 inLehrling die Lehre treten in

Adolf Malprichts Tischlewei.
Einen Bäckerlehrling

ſtellt zu Oſtern einE. Fchurig, Bäckermeiſter S 8.
LehrlingsGeſuch.

Suche per Oſtern 1908 für mein Kolonial
waren Geſchäft, verbunden mit Nebenbranches,
einen Lehrling mit guter Schulbildung unter
ſehr günſtigen Bedingungen.
Wälheimm Schumannm, Unteraltenburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oskar Hühel, Bäckermeiſter

Gärtnerlehrling
zu Oſtern 1908 unter günſtigen Bedingungen
geſucht.

R. Rockendor, Gärtneret,
alte Naumburgerſtraße 20.

Einen Schmiedelehrling
ſucht F. Müller, Schmiedemeiſter,

Ammendorf.

Zum I. April evenl. auch früher wird ein
junger Mann nicht unter 16 Jahren als

Brauerlehrling
Bürgerliches Brauhans.

Ein landwirtſch. Arbeiter
oofort geſucht

L. Wemigev, Oberbretteſtraße 5,
Einen ordentlichen ſungen

Geſellen
S ſucht zum 26. Januar

Aug. Preusser, Bäckermeiſter

Ein Schäfer,der Nachtwache und Gänſehüten mit über
R nimmt, wird geſucht.

Gemeindevorſtand Trebnitz.
Nachtwächter Geſuch.

Die Gemeinde LeungaOckendorf ſucht zum
I. April d. J. einen zuverläſſigen Mann zur

i Nachtwache, welcher das Gänſehlten mit Kber
Auskunft erteilt der

Gemeindevorfſteher.

ge Kernmacher

nimmt.

üchti
finden dauernde Beſchäftigung bei

W. Jul. Blancke Co.,
G. m. b. H.

Fletßtges, ſauberes, kinderltebes Mädchen
ſucht 15. Februar

Frau Poſtinſpektor SeſpkKe,
Halle a. S. Kronvrinzenſtraße 42, L

Anſwartung
Zu erfragen

Entenplan 9 I.

fwartung
und nachmittags bei
Zu erfragen in der

Eine Auf
Exped. d. Bl.

Am Montag nachmittag iſt meinem Jungen
der Schlitten weggenommen worden. Da die

s Perſon erkannt iſt, wird ſie aufgefordert denſelben
wiederzubringen, widrigenfalls poltzeiliche Ab
holung erfolgt. Margarethenſtraße I.

Hierzu eine Benage.



c Provinz und Umgegend
Halle, 14. Jan. Jn ber geſtrigen Stadt

verordnetenſitzung kam es bei der Wahl von
Deputationen und Ausſchüſſen zwiſchen dem Erſten
Bürgermeiſter Dr. Rive und dem Stadtv. Gieſe
als Mitglied der Muſeumsdeputation zu ſcharfen
Auseinanderſetzungen. Die Deputation hatte be
ſchloſſen, ein Bild von Frl. Nathuſtus zum Preiſe
von 1000 Mk. für das ſtädtiſche Muſeum anzu
kaufen, wogegen der Magiſtrat Proteſt einlegte mit
der Motivierung, daß der Preis des Bildes viel zu
hoch ſei. Sämtliche Mitglieder der Muſeums-
deputation mit Ausnahme der zwei Magiſtrats-
beiſitzenden lehnten eine Wiederwahl ab. Erſter
Bürgermeiſter Dr. Rive erklärte, in der nächſten
Sitzung der Muſeumsdeputation über die Gründe
des Verhaltens des Magiſtrats nähere Angaben
machen zu wollen, worauf die Deputationsmitglieder
vorläuftg in ihren Aemtern verblieben. Es handbelt
ſich bei der Angelegenheit um einen Kompetenzſtreit.
Nach der preußiſchen Städteordnung ſoll dem
Magiſtrat das Aufſichtsrecht über die Beſchlüſſe der
Deputationen zuſtehen, was indes verſchiedentlich an
gezweifelt wurde.

t Halle, 14. Jan. Um ver Stadt für die
mannigfaltigen Aufgaben der Zukunft möglichſt viel
Land zu ſichern, beſchloß der ſtädtiſche Grundeigen
tumsausſchuß, am Röbzigerweg 137 Morgen
Land vom Geh. Kommerzienrat Riedel für den
Preis von etwa 200000 Mk. zu erwerben.
Heute abend fuhr ein Stadtbahnwagen, der in der
Torſtraße einem Laſtwagen begegnete, in eine Schar
ſpielende Kinder. Die 7 jährige Tochter des
Tiſchlers Eilfeld war auf der Stelle tot; ein
anderes Kind erlitt leichte Verletzungen.

t Naumburg, 14. Jan. Die Einführung
und Verpflichtung der neugewählten Stadt
verordneten hat am Sonnabend durch den
Oberbürgermeiſter Kraatz ſtattgefunden. Der Alters
vorſitzende Oberg von der Stadtverordnetenverſammlung

berief für den 16. Januar eine neue Sitzung zur
Konſtituierung der Verſammlung ein.

4 Chemnitz, 12. Jan. Oberleutnant Goebel
vom 5. Jnfanterie- Regiment Nr. 104 wurde am
Freitag nachmittag mit einer Schußwunde am Kopfe
tot in ſeiner Wohnung aufgefunden.

Leipzig, 14. Jan. Montag vormittag wurde
die Leiche des ſeit ſechs Wochen vermißten Buch
händlers Giegler in ſeiner Wohnung in der Göſchen
ſtraße verweſt im Bette aufgefünden. Die Geliebte
Gieglers, eine Ruſſtn, hatte das Gerücht ausgeſprengt,
Gieler wäre nach Jtalien abgereiſt. Zu der Mord
ſache wird ergänzend gemeldet Der Ermordete hat in der
Göſchenſtraße in Leipzig ein Buchhandlungskommiſſions
geſchäft betrieben. Bei ihm wohnte ſeine Gehiſfin
und Geliebte, die 26 jährige Minna Döll aus Eiſch
leben (S. Gotha), die ſich auch Winsky von und zu
Slotenbach nannte. Seit dem 17. November war
Giegler ſpurlos verſchwunden. Den Haus
bewohnern und Verwandten teilte ſeine Geliebte mit,
er wäre nach Italien verreift. Später behauptete ſie,
er befinde ſich in einem Wiener Spital. Da aber
bei dem Spital eingezogene Erkundigungen die Un
wahrheit dieſer Behauptung ergaben, wollten die Ver
wandten die Wohnung am vorigen Sonnabend öffnen
laſſen, in der ſich die Döll gerade aufhielt Bei
dieſer Gelegenheit ſprang die Döll aus dem Fenſter
auf die Straße und ergriff die Flucht; ſie konnte
bis jetzt nicht ermittelt werden. Heute mittag nahm
die Kriminalpolizei eine genaue Durchſuchung der
Wohnung vor und machte hier eine furchtbare Ent
deckung. Jn einem äußerlich vollkommen unberührt
ausſehenden Bette fand man unter Decken und Tüchern
die vollſtändig in Verweſung übergegangene bereits
ſchwarz ausſehende Leiche des Vermißten, die Spuren

gewaltſamer Erſtickung aufwies. Von der
Unverfrorenheit der Mörderin zeugt, daß ſie die ganze
Zeit hindurch in demſelben Zimmer auf einem Feld
bette geſchlafen und dort auch herumgewirtſchaftet hat.
Höchſt wahrſcheinlich hat ſte die Geſchäftskaſſe, in der
ſtch 10 000 Mk. befunden haben ſollen, mitgenommen

Mittlerweile iſt, wie uns aus Halle gemeldet
wird, die Mörderin Minna Döll am Dienstag
mittag auf dem dortigen Bahnhof verhaftet, nach
Leipzig transportiert und an vie Leiche ihres Opfers
geführt worden. Sie legte ſofort ein Geſtändnis
ab und erklärte, weil Giegler ſie fortgeſetzt mißhandelt
habe, habe ſte in der Nacht vom 16. zum 17. No
vember den Gashahn aufgedreht, um ſich und
G., der davon nichts wußte, gemelnſchaftlich zu ver
giften. Am folgenden Morgen ſei ſte aufgewacht und
habe ſich ſofort erbrechen müſſen. Sie ſei bald wieder
zu ſich gekommen um Giegler habe ſte ſich nicht ge
kümmert. Dann ſei ſte mit einem anderen Liebhaber

lerſebnrger
Donnerstag den 16. Jannar 1908.
55 Halle gefahren nach ihrer Rückkehr habe ſie die

Leiche Gleglers vorgefunden und in dem Bette ver
borgen.

Cokalnach richten.
Marſeburg, den 16 Januar 1908
Der Bauern-Verein für Merſeburg

und Umgegend hielt am Dienstag nachmittag im
„DTivolt“ eine Verſammlung ab, die ſehr zahl
reich beſucht war. Der ſtellvertretende Vorſitzende,
Herr Direktor Dr. Gwallig, begrüßte die erſchienenen
Mitglieder und knüpfte daran die beſten Wünſche für
das neue Jahr. Nach den üblichen Mitteilungen
wurde Herr Geſchäfteführer Knauth hier zum Ver
teiler der Düngemittel ernannt, die zu Verſuchszwecken
von der Landwirtſchaftskammer zur Verfügung geſtellt
werden. Anmeldungen zur Teilnahme nimmt der
Vereinsſchriftführer, Herr Lehrer Wilck, entgegen.
Weiter wurde mitgeteilt, daß die Prämiierung der
Dienſtboten in der nächſten Verſammlung, Sonntag,
den 16. Februar, ſtatiſindet. Jm Anſchluß hieran
hielt Herr Dr. Schmidt aus Halle, Beamter
der Landwirtſchaftskammer, ſeinen angekündigten Vor

trag über „Die Steuererklärung des Lanb-
wirts und ihre Grundlagen.“ Jn äußerſt
klarer und leicht verſtändlicher Weiſe beleuchtete der
Redner die einzelnen Poſitionen der Steuererklärung
und gab den Anweſenden durch Zuſammenſtellung
der wichtigſten Beſtimmungen, insbeſondere der Ent
ſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts, eine weſent
liche Erleichterung in der Aufſtellung der Steuer
erklärungen. Jm zweiten Teile ſeines Vortrages ging
Herr Dr. Schmidt auf die Buchführung und deren
Vorteile im Intereſſe einer richtigen Einſchätzung näher
ein und empfahl, daß möglichſt jeder Landwirt zur
Buchführung übergehen ſolle. Eine kurze Debatte
ſchloß ſich an. Den Ausführungen des Vortragenden
wurde lebhafter Beifall gezollt. Der ſtellv. Vorſitzende

warnte dann noch vor den verſchiedenſten Arten der
Buchführungsſyſteme und erſuchte, ſich nur an das
Syſtem, welches von der Landwirtſchaftskammer heraus

gegeben wird, zu halten. Zum Punkt „Anträge
und Wünſche“ verlas der ſtellv. Vorſitzende ein
Schreiben der Landwirtſchaftskammer über die Maß
nahmen gegen den Kontraktbruch land wirtſchaftlicher

Arbeiter Welter beſchloß die Verſammlung, für die
Station Creypau eine neue Wieſenegge anzuſchaffen.
Die Stationshalter wurden ferner erſucht, alle Maſchinen
des Vereins einer genauen Reviſton und eventl. Re
paratur unterziehen zu laſſen, da über die Brauch
barkeit einzelner Maſchinen von Mitgliedern lebhaft
Klage geführt wurde. Für die nächſte Verſammlung
wurde ein Vortrag über „Unſere Kolonien“ an
gekündigt und einſtimmig beſchloſſen, die Vorſtands
wahl ſatzungsgemäß im April vorzunehmen. Hierauf
ſchloß der ſtellv. Vorſitzende die Verſammlung gegen
6 Uhr.

Die HohenzollernFeſtſpiele haben in
der „Kaiſer- WilhelmsHalle“ ihren Anfang ge
nommen. Die erſte Schüler Vorſtellung fand am
Dienstag abend vor völlig ausverkauftem Hauſe
ſtatt. Gegen 700 Schüler waren anweſend, vor
wiegend vom Gymnaſtum, LehrerSeminar, der land
wirtſchaftlichen Winterſchule und aus den Knaben
ſchulen. Die Mädchenſchulen folgen Mittwoch abend,
wo das Haus ebenfalls wieder ausverkauft iſt. Die
Begeiſterung, welche die Anweſenden erfüllte, war
eine mächtige und ſteigerte ſich von Akt zu
Akt. Feierliche Stille lag über dem Saale,
als die erſten Fanfarenklänge verhallten und von
der Galerie Beethovens „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ vom Sängerchor ertönte und eine
weihevolle Stimmung ins Haus trug. Doch als nun
Burſch und Herold die erſten Vorgänge eingeleitet,
der zweite Vorhang ſich teilte und die markigen Ritter
geſtalten der längſt vergangenen Zeit vor Augen traten,
da waren aller Bicke gebannt. Die ſchöne edle Spracke,
welche die beiden erſten Akte beſonders aus,eichnet,
trug weſentlich dazu bei, daß, nachdem der Vorhang
zum zweiten Male gefallen war, und das Nieder
ländiſche Dankgebet ertönte, alle Herzen für vas Feſt
ſpiel gewonnen waren. Nicht minder beifällig als
die erſten wurden die beiden folgenden Kurfürſten
Akte aufgenommen, in welchen die Heldengeſtalt des
großen Kurfürſten beſonders hervortritt. Mächtiger jedoch
wirkten die beiden Abteilungen, welche uns die ruhmreiche

Geſtalt Friedrichs des Großen und die Heldenfiguren
ſeiner Zeit vor Augen ſielllen. Ja, einen geradezu
überwältigenden Eindruck hinterläßt der zweite Teil:
Abend nach der Schlacht bei Leuthen. Wirken erſt
die Biwakſzenen und Erzählungen über den Gang
der Schlacht belebend, ſo ergreifen dann der Tod des
grünen Huſaren und der darauf erſt leiſe einſetzende
Und ſchließlich zu mächtigem Chor anſchwellende

Choral „Nun danket alle Gott“ die Herzen mit
elementarer Gewalt. Beſonders ſtimmungsvoll iſt
das Zwiſchenſpiel 1807, das uns die unglückliche
Königin Luiſe zeigt. Die Liebe des Volkes zu ſeiner
Königin wird durch die Epiſode mit dem Bauer recht
packend vor Augen geführt. Außerordentlich wirkſam
iſt nun wieder der Schlußakt 1813 „An mein Volk“.
Hier wechſeln heitere mit ernſten Szenen wunderbar
ab und geben uns ein lebensvolles Bild von der Be
geiſterung, welche damals das Volk entflammte und die
immer in dem Rufe austönte: Mit Gott für König
und Vaterland. Prächtige Epiſoden ſind auch das
Auftreten der Nähſchule, die Landwehr Aufzüge uſw.
Kein Wunder, daß nach Schluß dieſes Aktes nicht
enden wollender Beifall erſchallte. Doch die größte
Begeiſterung, welche die ganze Aufführung her
vorrief, bekundete ſich erſt, als nach den Schluß
worten des Burſchen und des Herolds Die
Wacht am Rhein“, von der vielhundertköpfigen
Menge geſungen, das Haus durchbrauſte,
dem ſich während der Schluß Apotheoſe das „Heil
Dir im Siegerkranz“ anſchloß. Ja, wahrhaft
enthuſtasmiert verließen alle den Saal und mehr
fach hörten wir die Aeußerung: das ſehe ich
mir noch einmal an. Mögen die nun
folgenden Hauptvorſtellungen fortſetzen, was die
Schülervorſtellungen begonnen haben, nämlich dem
Unternehmen lauter aueverkaufte Häuſer ſchaffen,
damit dem ideglen auch der materielle Erfolg nicht
fehlt.

x Der Verein für fakultative (wahlfreie)
Feuerbeſtattung in Halle und Umgegend hielt
am Montag abend im „Goldenen Ring“ dortſelbſt
ſeine Hauptverſammlung ab. Aus den Verhandlungen
heben wir hervor, daß ſich die Koſten einer Feuer
beſtattung wiederum weſentlich erniedrigt haben.
Einſchließlich der Ueberführung und ſonſtiger Koſten
beträgt dieſelbe jitzt nach Jeng 178 Mk., nach Gotha
183 Mk. Hiervon werden den Mitgliedern vom
Verein 30 Mk. Koſten für jeden einzelnen Fall
zurückerſtattet. Später, nach Eröffnung des für 1908
in Leipzig zu errichtenden Krematoriums, dürften ſich
die Koſten noch bedeutend verringern. Auch zahlreiche

Vertreter aus Merſeburg hatten ſich zu dieſer
Verſammlung eingefunden und erzielten in einer
Beratung das Reſultat, in nächſter Zeit einen
eigenen Verein für Merſeburg und Umgegend
zu gründen.

Mit 3000 Mark durchgebrannt iſt am
Mittwoch vormittag der bei einem hieſtgen Rechts
anwalt beſchäftigte Schreiberlehrling Otto Wüſteneck.
Er ſollte den Betrag bei der Poſt hier einzahlen,
führte aber ſeinen Auftrag nicht aus, ſondern behielt
das am Abend vorher empfangene Geld bei ſich und fuhr
am Morgen, nachdem er ſich kurze Zeit im Bureau ge
zeigt, mit dem 8,41 Uhr vormittags hier abfahrenden Eil
zuge in der Richtung nach Berlin davon. Gegen
mittag, als der 15 jährige W. noch nicht in das
Bureau zurückgekehrt war, wurde bei der Poſt an
gefragt, ob der Schreiberlehrling den Betrag eingezahlt
habe und nun ſtellte ſich erſt heraus, daß dieſer es
vorgezogen hatte, den anſehnlichen Betrag zu unter
ſchlagen und nach Berlin zu dampfen. Hinter dem
Flüchtling, der aus Leipzig gebürtig iſt, wurde ſofort
ein Steckbrief erlaſſen. Wie uns noch mitgeteilt
wird, iſt der Burſche ziemlich raffiniert vorgegangen.
Obwohl der Auftraggeber die Vorſichtsmaßregel ge
braucht hatte, noch einen zweiten Schreiber als Be
gleitung mit zur Poſt zu ſchicken, hatte es der Durch
gebrannte veiſtanden, dieſen mit einem anderen Auf
trage von ſich fern zu halten, um ſo ungeſtörter ver
ſchwinden zu können. Hoffentlich gelingt es, des
leichtſinnigen Burſchen bald habhaft zu werden.

Kaiſer Sigismund und die Merſeburger.
Mit Bezug darauf, daß in der Feſtaufführung „Hohen

zollern“ der Katſer Sigismund uns in dieſen Tagen vor
Augen geführt wird, wie er auf dem Konzil zu Konſtanz am
18. April 1417 Friedrich von Hohenzollern mit der Mark
Brandenburg, der Kurwürde und dem Erzkämmereramte
feterlich belehnt, wobei auch unſer damaliger Landesherr
Biſchof Neolaus von Merſeburg unter den Belehnungszeugen
iſt, ſei kurz an einige Beziehungen Kaiſer Sigtsmunds
zu Merſeburg erinnert.

Kaiſer und Papſt und alle Großen der damaligen Welt
oder ihre Vertreter waren auf dem Konzil zu Konſtanz 1414
bis 1418 anweſend. Biſchof Nicolaus von Merſeburg reiſte
1414 mit etlichen Vaſallen zu dieſer größten Kirchenver
ſammlung des Mittelalters. Der lange Aufenthalt mit
ſeinem Gefolge brachte ihm bedeutende Koſten. Der Kaiſer
erwies ſich unſerem Biſchof gnädig und beſtätigte ihm und
dem Domkapitel zu Merſeburg alle Privilegten in der Urkunde
vom 27. Februar 1415: Conkirmacio Sigismundi Roma-
nörum regis omnium priyilegiorum episcopi capitul et
canonicorum ecclesie Merseburgensis.

Kaiſer Stgismund wußte aus eigener Erfahrung, was
Geldbedrängnis bedeutet, er wußte auch, daß mit den Juden
gute Geſchäfte zu machen ſind. Die Merſeburger Juden
haben zeitweiſe eine bedeutende Rolle geſpielt. Schon um 980
unter Kaiſer Otto II. finden wir ſie hier urkundlich nach



weisbar, Jadaet et mereatores ſo daß Merſeburg
ſchon damals ein Handelsplatz geweſen iſt. Jn einer Urkunde
von 1234 treten die Juden David, Joſeph und Szek als
Geldverleiher auf wobei unſer Biſchof Ekkehard auf die
jüdiſchen Geſetzesvorſchriften Rückſicht nimmt, indem ſie an
ihren Feſttagen keine Zahlung anzunehmen brauchen. Jn
einer Urkunde von 1269 iſt von ſchuldigen Zinſen an die
Juden in Merſeburg die Rede. Eine Urkunde von 1362
ſpricht vom Judenſchusz in Merſeburg Jhre Synagoge
lag in der Apothekerſtraße. Später ſollten ſie ſich zu ſehr
bereichert haben und wurden 1514 vom Biſchof Adolf ver
trieben

Unter Kaifer Sigismund ſpielte der Jude Kuſchel zu
Merſeburg eine Rolle und ſtand beim Kaiſer in Anſehen
Durch Urkunde von Konſtanz den 13. Juli 1417 überweiſt
Kaiſer Sigismund dem Biſchof Nicolaus von Merſeburg zum
Erſatz ſeiner Unkoſten, die er durch den langen Aufenthalt
beim Konzil gehabt hat, den dritten Pfennig von aller Habe
der Merſeburgiſchen Juden, welche der Jude Kuſchel aus
Merſeburg von Reichswegen einziehen ſoll. Derſelbe findet
ſich wieder in einer Urkunde Kaiſer Sigismunds von Breslau
d. 31 März 1420, in welcher der Kaiſer erklärt, daß der
Jude Kuſchel und deſſen Familie den 3. und 30. Pfennig
nicht an Konrad von Weinsberg zu zahlen braucht, da deſſen
Abgaben von ihm dem Biſchof Nicolaus von Merſeburg ver
ſchrieben ſind. Auf ſolche Weiſe half Kaiſer Sigtsmund
unſerem Biſchof, da deſſen Kaſſen durch den langen Aufenthalt
in Konſtanz und durch ſchwere Zeiten in Merſeburg ſehr in
Anſpruch genommen waren.

Aber nicht nur finanziell iſt Kaiſer Sigtsmund zu Merſe
burgern in e ner getreten, auch ſonſt ſind einige unſerer
Landsleute nachweisbar, denen er ſich freundlich erwieſen hat.
Durch Urkunde von Wien d. 13. März 1426 nimmt Kaiſer
Sigismund den Merſeburger Domherrn und Scholaſticus
Johann von Hoya unter ſeine Kapläne auf und durch Urkunde
von Nürnberg d. 19. April 1431 nimmt der Kaiſer den
Nicolaus Sartoris, einen Laken aus der Merſeburger Diöeeſe
unter ſeine Familiares auf. Darunter ſind zu verſtehen
Dienſtleute des Katſers, die unter Befreiung von anderen
Dienſtpflichten und Abgaben im Hofdienſte oder als Reiſige
zu Geleltedtenſten oder zu Jagd und Krieg verwendet wurden.
Unſer Landsmann Nicolaus Sartoris war alſo einer der
Ritter des Kaiſers Sigismund. Set.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Krelſen.

e Körbisdorf, 13. Jan. Am vergangenen
Mittwoch wurde hier Herr Thiele, der frühere
Direktor der Körbisdorfer Zuckerfabrik in Wernsdorf
begraben. An dem Begräbnis nahmen Herren aus
dem Direktorium und aus dem Aufſichtsrat teil auch
die umliegenden Gemeinden waren vertreten und
widmeten herrliche Kranzſpenden. Herr Thiele, oft
Vater Thiele“ genannt, hat den Arbeitern viel Gutes

getan, ſo daß von Unzufriedenheit bei denſelben keine
Rede war. Seine Bemühungen gingen ſtets darauf
hinaus, die Arbeiter ſeßhaft zu machen; er ſorgte,

daß jeder Familienvater za. Morgen fertiggemachtes
Feld bekam und jedem vie nötigen Fuhren frei ge

währt wurden. Ja, jedes Kind welches Rüben ver
zogen hatte und hier wohnte, erhielt Morgen
fertiggemachtes Kartoffelland extra. Er ſah es mit
Zufriedenheit und Freude, wenn es dem kleinen
Manne gut ging. Er ſicherte einem jeden Arbeiter
eine gute wirtſchaftliche Exiſtenz Brave Arbeiter ge
langten nach treuen Dienſten unter ihm in beſſere
Stellungen. Er war jedoch auch ſtreng, aber gerecht
und unter ihm erhielt Körbisdorf den Namen
„Muſterwirtſchaft“. Mit dem ſcharfen Blick ſeiner
blitzenden Augen, mit einer ſtets ſtraffen Haltung,
mit großer Selbſtzucht arbeitete er ohne viel Worte
zum Wohl der Arbeiter, des Werkes und des Staates
Unter ihm hat das Körbisdorfer Werk ſeine hohe
Blüte erlangt.

n. Büſſchdorf b. Knapendorf, 14. Jan. Durch
den Tod des erſten Lehrers, Herrn Rolle, iſt vie
Stelle vakant geworden. Eine Vertretung zur Fort
führung des Unterrichts hat ſich daher notwendig
gemacht. Der zweite Lehrer, Herr Barth, und je ein
Lehrer aus Lauchſtädt und Kriegſtädt haben dieſelbe
bis zur Neubeſetzung, die zu Oſtern erfolgen ſoll
übernommen.

o. Bündorf, 14. Jan. Die heimtückiſche
Diphtheritis hatte hier leider eine derartige Ver
breitung gewonnen, daß die Schule geſchloſſen werden
mußte da jedoch eine weitere Gefahr durch die
Krankheit als beſeitigt gilt, hat der Unterricht in
dieſen Tagen wieder begonnen.

QeExrmlitz, 13. Jan. Bei der heute hier ab
gehaltenen ſogenannten KlepperTreibjag dwurden
noch 26 Haſen zur Strecke gebracht. Das Reſultat
bleibt ein ganzes Stück hinter dem der anliegenden
Jagdgebicte zurück.

m. Burgliebenau, 14. Jan. Schon öfters
waren von den Stroh und Schnitzelvorräten des
hieſtgen Rittergutes Quantitäten entwendet worden,
ohne daß es gelang, die Langfinger zu ermitteln
Neuerdings waren wieder Derartige Futterartikel ge
ſtohlen und Spuren deuteten darauf hin daß letzteres
nach Lochau geſchafft ſein mußte. Von der zu
ſtändigen Behörde ſofort vorgenommene Hausdurch
ſuchungen förderten denn auch ziemlich vedeutende
Mengen entwendeter Futterartikel zu Tage. Da An
zeige erſtattet worden iſt, dürfte den Betreffenden das
vermeintlich billige Futter doch teuer zu ſtehen kommen.

s Schafſtäht, 14 Jan. Die vor einigen Tagen
an gleicher Stelle gebrachte Notiz über die Beſetzung
der hieſigen Rektor und der beiden Lehrerſtellen war

Verantwortliche Redattion, Druck und

inſofern verfrüht, als zwei der Herren ihre Wahl
nicht angenommen haben. An die Stelle des Herrn
Rektor Burghardt Halle tritt Herr Rektor Jähnig
Annaburg. Er ſoll ſeinen Antritt am 1. April d. J.
bereits zugeſagt haben. Für Herrn Lehrer Maedel
Flarchheim hat ſich ein anderer Bewerber nicht ge
funden, ſo daß wohl wie bisher eine Vakanz weiter
beſtehen bleibt.

S. Schafſtädt, 13. Jan. Der Männergeſang
verein „Liedertafel“ feierte am Sonntag ſein
75 jähriges Jubiläum mit Kirchgang, Umzug, Konzert
und Feſteſſen. Die Frauen und Jungfrauen ſtifteten
eine prachtvolle Fahnenſchleife.

Wetterwarte,
Vorausfichtliches Wetter am 16. Jan. Meiſt

heiteres, trockenes Froſtwetter. Teilweiſe Nebel
17. Jan. Noch ziemlich heiteres, trockenes Froſt
wetter. Es beginnt jedoch die Bewölkung zuzunehmen,
der Fioſt nimmt ab.
hcch-

Gerichtsver handlungen
J. Halle, 14. Jan. (Strafkammer.) Der wegen

Diebſtahls ſchon erheblich mit Gefängnis und Zuchthaus vor
beſtrafte 26 jährige „Arbeiter“ Franz Heſſelbarth aus
Merſeburg ſtahl daſelbſt im November vor. J. vier Früh
ſtücksbeutel. Die darin befindlichen Semmeln aß er, die
Beutel ſteckte er zu ſich. Auf die Frage des Strafkammer
vorſitzenden, was er zur Entſchuldigung ſeines wiederholten
Diebſtahls anſühren könne, gab er die naive Antwort, die
Strafanſtalt in Luckenau habe ſein Erſpartes abſichtlich
zurückbehalten, damit er wiederkommen ſolle! Er muß nun
in der Tat auf recht lange wiederkommen, denn die Straf
kammer verurteilte ihn zuſſttzlich zu einer Zuchthausſtrafe von
zwei Jahren ſechs Monaten, die er erſt im Dezember v. J.
erhalten hat, noch zu einem weiteren Monat Zuchthaus.

Leipzig, 13. Jan. Der Prozeß gegen den
Gouverneur z. D. Jeskov. Putt kam er wurde heute vor
dem Kaiſerlichen Disziplinarhofe in zweiter und letzter Inſtanz
verhandelt. Puttkamer war von der Kaiſerlichen Disziplinar
kammer in Potsdam am 25. April 1907 zu 1000 Mark
Geldſtrafe und einen Verweiſe verurteilt worden. Gegen das
Urteil hatten ſowohl der Staatsanwalt als der Angeklagte
Reviſion eingelegt. Den Vorſitz führte heute Präſident Dr.
Förtſch; die Anklage vertrat wiederum Kammergerichtsrat
Dre Klein e-Berlin; die Verteidigung führte Juſtizrat Dr.
Sell o Berlin. Der Angeklagte war erſchienen, ebenſo auch
Frau v. Germar geb. Ecke. Der Vertreter der Anklage
Kammergerichtsrat Kleine Berlin wies in ſeinem Plaidoyer
zunächſt die Angriffe des Abgeordneten Bebel im Reichs
tage zurück, daß er in Potsdam die Rolle des Verteidigers
geſpielt habe. Dagegen ſpreche, daß er Dienſtentlaſſung be
antragt, und, als dem Antrage nicht entſprochen ſei, Berufung
eingelegt habe. Trotz der hohen Verdienſte Puttkammers um
das Vaterland müſſe er Dienſtentlaſſung beantragen, da der
Angeſchuldigte nicht pflichtgemäß tadellos und vorbildlich
geweſen ſei. Der Verteidiger Sello wies beſonders darauf
hin, daß man Leuten, die Leben und Geſundheit in den
Kolonten aufs Spiel geſetzt hätten, nicht ihr ganzes Wirken
wegen einzelner unkorrekter Handlungen verleiden dürfe. Zu
dem habe die Beweis aufnahme ergeben, daß der Angeſchuldigte
in der Tat der Anſicht ſein konnte, die Ecke ſeit eine
Frelin von Eckardtſtein. Er erwarte zuverſichtlich, der hohe
Gerichtshof werde auf Frelſprechung erkennen. Der Ange
ſchuldigte bemerkte, er habe, als der „Vorwärts“ den
Vorwurf der Begünſtigung der Siedelungsgeſellſchaſten gegen
ihn gerichtet habe, das Disziplinarverfahren gegen ſich bean
tragt. Er habe nach 21 jähriger opferreicher Dienſtzeit nicht
verdient, noch am Lebensabend beſtraft zu werden. Er hoffe
zuverſichtlich auf ſeine Freiſprechung. Das Urteil lautete
wie folgt Jn Erwägung der wertvollen Dienſte, die der An
geklagte dem Reich in Afrika geleiſtet hat und ſeine Vergehen
einer milden Betrachtung würdig ſind, kam der Disziplinar
hof unter Verwerfung der Berufung des Beamten der
Staatsanwaltſchaft und des Angeklagten zu der Entſcheidung,
daß nur auf einen Verweis erkannt wurde außerdem
wurde dem Angeklagten die Erſtattung der baren
Aus lagen des Verfahrens zur Hälfte auferlegt.

Vermischtes.
(ie Folgen der Kälte) machen ſich in ganz

Mitteleuropa bemerkbar. Einem Bericht aus Köln zufolge
hält die überaus ſtrenge Kälte im geſamten Rheingebiete en.
In der letzten Nacht wurden an den höher gelegenen Stellen
17 Grad Kälte regiſtriert. Die meiſten Rhefnnebenflüſſe
ſind erneut zugefroren. Die Ahrbewohner erbaten militäriſche
Hilfe beim Koblenzer Pionterbataillon. In Hetligenhauh iſt
der Dampfbahnverkehr eingeſtellt, in den Ruhrhäfen ruht der
Betrieb an den Kohlenkippen, da die Hafenbaſſins zugefroren
ſind. Bei einer Fortdauer des ſcharfen Froſtwetters iſt das
Zufrieren des Oberrheins zu erwarten. Aus Moskau
wird berichtet: Wegen der fürchterlichen Schneeſtürme und
Kälte bis 39 Grad ſtockt ſeit drei Tagen der Bahnverkehr
vollſtändig. Jn der Nähe von Kerm iſt ein Eilzug ein
gefroren. Die Paſſagkere hatten entſetzliche Leiden auszuſtehen.

(Eiſenbahnunglück.) Aus Brüſſel wird gemeldet:
Jm Bahnhof von OQudengaarde ſtieß vergangene Nacht ein
Eilzu g mit einem Perſonenzug zuſammen. Die Wagen
des letzteren wurden vollſtändig zertrümmert. Acht Perſonen
erlitten Verletzungen. Der Heizer wurde infolge der
ausgeſtandenen Schreckens wahnſinnig

Dretßig Perſonen eingebrochen.) Nach einer
Meldung aus Paris brachen auf dem ſeit einigen Tagen ge
frorenen See des Bois de Boulogne Dienstag nachmittag
beim Schlittſchuhlaufen an dreißig Perſonen ein. Mehrere
Perſonen wurden erheblich verletzt. Nach amtlichen Feſt
ſtellungen ſind bei dem Unfall zwet Knaben ertrunken

Ein ſchwerer Unglücksfalh auf dem Eiſe hat
ſich Montag bei Rüdersdorf bei Berlin ereignet. Dort
verſuchte der jähriger Schüler Sch. mit ſeiner jüngeren
Schweſter den Tasdorfer Kanal zu überſchreiten, als die Els
decke plötzlich nachgab und beide Kinder einbrachen.
Der Tiſchler Thiele aus Berlin geriet beim Verſuch, die
Kinder zu retten, ebenfalls in das offene Waſſer. Es gelang
ihm jedoch das Mädchen ſo lange feſtzuhalten, bis Paſſanten
hinzukamen und die Kleine und ihn retteten. Der Knabe iſt
ertrunken.

Jean en T rer r eher

Eombenfunde und Exploſionen,) Nach einer
Meldung aus Buenos Aires verhaftete die Polizei am
vergangenen Sonntag dret Anarchiſten, welche Bomben zu
dem Zwecke angefertigt hatten, die Elektrizitätswerke und
andere größere Etabliſſements der Stadt in die Luft zu
ſprengen. Das Komitee des Arbeiterverbandes hat mit
großer Mehrheit den ſofortigen Generalausſtand proklamiert.

(Theaterbrand.) Bei dem Brande des Opern
hauſes in Beyertowan (Pennſylvanien) fanden nach den
bisherigen Schätzungen über 160 Perſonen, meiſt Frauen
und Kinder, den Tod. 75 Perſonen wurden außerdem ſchwer
verletzt. Viele die aus den Flammen entkommen waren,
wurden in dem durch die Panſkeniſtandenen. Gedränge z u
Boden geworfen und totgetreten, oder ſie ſtarben
bald darauf an den erhaltenen Verletzungen. Der Brand
war durch Exploſion des Maſchinenkeſſels entſtanden und
erhielt durch die in dem Gedränge umgeworfenen Oellampen
ſtets neue Nahrung ſodaß das Gebäude in kurzer Zeit
zerſtört war. Weiter wird telegraphiſch gemeldet Bohertown,
14. Jan. Bis 5 Uhr abends ſind 167 Leichen geborgen
worden. Der gerichtliche Leichenbeſchauer glaubt, daß jetzt alle
Opfer des Opernhausbrandes gefunden ſind. Die Mehrzahl
der bei der Kataſtrophe Umgekommenen trägt deutſche
Namen und gehörte der evangeliſchen Kirchengemeinde an,
zu deren Gunſten die verhängnisvolle Vorſtellung veranſtaltet
worden war.

Weueste Nachrichten.

Berlin, 15, Jan. Die Berliner Organi-
ſation der freiſinnigen Volkspartei hat ſich
am Montag mit der Frage des preußiſchen
Wahlrechts beſchäftigt. Nach einer ſehr lebhaften
Diskuſſton, an der ſich auch der Senlor der Partei,
Dr. Langerhans, beteiligte, wurde folgende Reſolution
angenommen: Der Parteitag- der freiſinnigen Volks
partet in Berlin erklärt, daß er die ablehnende Haltung
der Regierung in der preußiſchen Wahlrechtefrage auf
das lebhafteſte bedauert und die in Ausſicht geſtellte
Abänderung des Dreiklaſſenwahlſyſtems für vollſtändig e
ungenügend erachtet. Er hält nach wie vor an der
Forderung des Rrichetagswahlrechts für den preußiſchen
Landtag, entſprechend dem Eiſenacher Programm, feſt
und begrüßt deshalb mit Befriedigung den Beſchluß
der freiſinnigen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes,
einen Ausſchuß zur planmäßigen Und einhritlichen
Bekämpfung des beſtehenden preußiſchtn. Wahlrechts
einzuſetzen. Der Parteitag erklärt Straßendemon
ſtrationen für ein gänzlich ungeeignetes Mittel zur
Erreichung irgendwelcher geſetzgeberiſcher Maßnahmen
Von den Vertretern der Parteileitung wurde die Er
füllung eines von einem Delegierten geäußerten
Wunſches zugeſagt, zur Aufklärung der Wähler im
Lande ſobald als möglich eine Wahlrechtsbroſchüre
mit dem ſtenographiſchen Wortlaut der Reden der Ab
geordneten Träger und Fiſchbeck herauszugeben

Berlin, 15. Jan. Dem „B. T. zufolge hält
die Deutſche Zentrale für Jugendfürſorge
heute im Herrenhauſe eine Konferenz ab, in der über
die Frage der Jugendgerichtshöfe verhandelt
werden ſoll.

Barop, 15. Jan. Auf der Zeche „Luiſe“ brach
ein Grubenbrand aus. Mit großer Mühe
konnten die Arbeiter das nackte Leben retten. Die
Aufräumungs arbeiten werden vorausſichtlich mehrere
Wochen dauern.

Tanger, 15. Jan. Einem Funkentelegramm
zufolge iſt die Kasbah Berreſched von den
franzöſiſchen Truppen ohne Schweriſtreich beſetzt
worden.

Paris, 15. Jan. Der Finanzminiſter erklärte in
einem Jnterview, die Regierung habe keineswegs die
Abſicht, dem Parlamente einen Anleiheentwurf über
150 Millionen Franken zugunſten Marokkos vor
zulegen.

Paris, 15. Jan. Die Pariſer Polizeipräfektur
wurde von der Polizei in Rid de Janeiro verſtändigt,
daß franzöſiſche Angrchiſten dieſe Stadt ver
laſſen hätten, um angeblich an einem Anſchlage
auf das amerikaniſche Geſchwader teil
zunehmen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 15. Jan Weizer 1000 g. Dez.

Mat 226 75, Juli 226,75 Mk. Roggen 2000
Mat 215, 00. Jult M. Hafer 100 kg

Dez. Mai 177.50 Julk 177,00 Mk. Mals 1000
Dez. Mat 153,00 Mk. Rüböl 100 kg. Dez.
Mai Okt.Bei großer Zurückhaltung der Käufer und Verkäufer ver
kehrte der Getreldemarkt heute in vorwiegend luſtloſer Haltung,
zumal auch die vom Auslande vorliegenden Nachrichten
keinerlek Anregung boten Gleichwohl konnten ſich Weizenund Roggen nach anfänglicher Abſchwächung im Preiſe giench

gut behaupten, da vereinzeltes Angebot aus der Provinz gute
Aufnahme fand. Hafer und Mais waren ſtill bei ſſetigen
Preiſen. In Rüböl ruhte das Geſchäft gänzlich Die Tendenz
war eher ſchwächer. Wetter Schön.

Leipzig, 14. Jan. Wefzen inländ., alter 216—224,
neuer ausländ. 245 255 M., ſtill Roggen,
inländ. neuer 213 219, preuß, neuer 216 220, Poſener
220--223. vuhig. Gerſte: Braugerſte 182 192, auswärt.
208-218, Mahl und Futterware 163 173 M. Hafer
inländ. 168--175, ausländ. ruhig. Mais amerikan.

xrunder 163--167, Cinguantin 174 182. Raps:
Rapskuchen: per 100 kg netto 15,00 1550.

Rüböl rohes v. F 70,00 ſtill. Weizen mehl 00 3250.
Roggenmehl s150
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